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keiten in die ummauerten Städte flüchten, wo die Ungarn nicht
einzudringen vermochten. König Heinrich aber versammöelte
seine mutigen Krieger um sich und ermunterte sie zur Schlacht.
„Gedenket des Elendes,“ rief er, „das dio wilden Feinde über
euch cœracht; denkt daran, wie sie eure Hüttæ verbrannt, eure
Habo geraud cuoro rauen und Kinder gemor eure RKirchen
und Altäre 2ar haben. Xrieger, der Tag dor Vergeltung ist
gekommen. inner und betet zu dem dort oben, der Hilfe
sendet tunde der Not!“ Und Gott sandte Hilfé. Nicht
wet dtadt Merseburg in Sachsen kam es zur Schlacht.
Dar öni solbst führte seine Scharen zum Kampfe; vor ihm
flatterte de orosse Reichsfahneé mit dem Bilde des Erzengels
Michael. Und als nun das wohlbewaffnete, stattliche Heer mut-

voll gegen die Raubhorden losstürmte, da war der Sieg bald
entschieden. So schnell sie konnten, ergriffen die erschrockenen
Feinde die DHlucht. Aber Heinrich war rasch hinter ihnen her

und liess alle, velche Widerstand leisteten, niederhauen, die
Gefangenen aber als Räuber und Mörder an den Bäumen auf—

knpfen.
Das Lager der Ungarn samt allem Raube, den sie dort

zusammengeschleppt hatten, fiel in die Hände der Deutschen.
Ia sank der fromme Heinrich mit seinem ganzen Heere auf die
Kniee und dankte Gott für den herrlichen Sieg. Das deutsche
Volk eber frohlockte und vries seinen König als Retter und
Vater des Vaterlandes. Und durch alle Lande verbreitete sich
der Ruf von Heinrichs Tugend und Tapferkeit. Denn er war
es, der Deutschland aus schwerer Bedrängnis wieder aufgerichtet
und zu Macht und Ehren gebracht hatte.

253. Heinrich der Vogelsteller.
Joh. Nepomuk Vogl.

Herr heinrich sitzt am Vogelherd recht froh und wohlgemut!
Aus tausend Perlen blinkt und blitzt der Morgensonne Glut.

In Wies' und Feld, in Wald und Au', horch, welch ein süßer Schall!
der Lerche Sang, der Wachtel Schlag, die süße Nachtigall!

Herr Heinrich schaut so fröhlich drein: „Wie schön ist heut die Welt!
Was gilt's, heut gibt's nen guten Fang!“ Er luat zum Bimmelszelt.

Er lauscht und streicht sich von der Stirn das blondgelockte Haar:
„Ei doch! was sprengt denn dort herauf für eine Reiterschar ?“
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